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Ges trebull ge ll (Altkrcheilie lckrkirche) neue grol:i artige Impul se verliehen, eli e sich bei (kr l110llulllcntalcll 
Gestaltung elcs Rin gs traßell gürtels auswirken kOllntcn. HaUeIl wir die BauteIl und Denkmal e ei es Empire 
und BiedCl"l11ei er Illit ge lber Farbe vcrzeichnet, so wurde diesen, aus keiner organischen Zeitkunst er
wach ellcn, die moderne GroßstadteIltwicklung markierenden BauteIl eier letztcn 60 jahre, in denen es nur 
hi sto ri sche Stilmoden gab, überhaupt kein Farbenton gegc bcn. Sie erscheinen durch di e von grau en und 
schwarzen Linien des Gelippdruckes der Karte eingefaßten, weißgclasscnen Flächen ausgeelrückt. Ihre weite 
Verbreitullg auf unseren Plänen ze igt, wie gewaltig das Wachstulll von Neuwicn gewo rd en ist und wie stark 
auch schon die Umwandlung der alten Stadtteile vorgcschritten ist. Si e wei sen di e Verbreitung des viel
stöckigen, immer mehr die Hof- und Gartcnflächen verkümmern lassenden Großstadthauses aus . 

Fig.2 1 Auf dem alten Döblinger Friedhof, 
XIX. , Bilirothstraße 

Fig.22 Auf dem Schmelzer Friedhof 
(aufgelassen) 

' Bei der Abwandlung der histo ri schen Stile , besonders aber im Gebrauche des el en Bedür'fnissen der Geld
aristokratie eies prunkvoll en Neuwien am meisten entsprechen den Renaissances til s wurele in ei er Ring
straßenzone und außerhalb derse lb en manches wertvolle Monllm entalwerk geschaffen, aber auch im 
Wohnhausbau, besonelers nach el em Tode eier großen "Baubarone" Hansen, Schmidt , Ferstel und 
Hasenauer, große Sünden begangen. j enen Schöpfern Neuwiens verdankte di e Stadt für einige jallr
zehnte elen Ruf eier glänzendsten, monumental sten Großstadt Europas. Die Werke ihrer Epigonen führen 
herauf bis zum völligen Zu ~al11menbruch elel eklektizi sti schen Richtung, sie haben vielfac h durch sc hem a
ti sche Grunelrißbileiung ei er neu entstandenen oder um ge bauten Stadtviertel, elurch sinnlose, unpropor
tionierte mit iiberflüssigen Zi eraten, Türm en und Kuppeln "gezierte" Aufrisse der Häuser dem Stadtbi ld 
schwersten Schaden zugefügt. Es ist eli e Zeit eier zwecklosen Zerstö run g des histo ri schen Den kmalb es itzes, 
in eier fast ni e etwas Besseres an Stelle eines guten Alten gesetzt wurde. Das Großstadtwerden mit all en 
Begleiterscheinungen, dem Amchwcllcn eies Verkehres, dem Zusamlllenströmen entwurze lter Menschenl1lassen 
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